
  

Spiekeroog – Gisela Gold blickt 
auf einen ungewöhnlichen Schul-
start  zurück:  Die  erste  Klasse 
absolvierte  sie  gleich  dreimal! 
Das  hat  aber  nichts  mit  ihren 
Leistungen  zu  tun  sondern  ist 
vielmehr  den  Kriegszeiten  ge-
schuldet:  Die Bielefelderin wur-
de  evakuiert  und  kam  dann 
1943/44 zurück in die Melanch-
thonschule.  Der  Rektor  hieß 
Walter  Requardt.  Klassenlehrer 
von  Gisela  Gold  war  Werner 
Schöpke.  Und  1950  ging  es 
dann das erste mal ins gerade 
fertig  gestellte  Schullandheim 
nach  Spiekeroog.  Gisela  Gold, 
geborene Wiemer, erinnert sich 
noch heute gut an die früheren 
Zeiten – und mehr noch: Der In-
sel ist sie als Urlauberin treu ge-
blieben.  2016  sind  schon  wie-
der drei Termine fix.

„Bielefelder  Wanderfalke”,  so 
der  Titel  des  Omnibusses,  mit 
dem  die  Kinder  im  Sommer 
1950 für drei Wochen aus Ost-
westfalen  Richtung  Neuharlin-
gersiel  aufbrachen.  Im  Anhän-
ger  befanden  sich  fünf  Jahre 
nach Kriegsende auch viele Le-
bensmittel  sowie  Betten  und 
Möbel.  Das Schullandheim war 
gerade  erst  am  24.  Juli  1950 
fertig gestellt worden – zwei Mo-
nate  nach  dem ersten  Spaten-
stich!  Kein  Wunder,  denn  das 
Schullandheim  war  zunächst 
mehr  oder  weniger  eine  Bara-
cke ohne Wasseranschluss. Gi-
sela  Golds  Mutter  war  damals 
als  Betreuerin  mitgefahren  und 
hat  in  der  Küche  mitgeholfen. 
Der  Tag  am  Westend  begann 
um 7 Uhr morgens: Einer muss-
te  am  Strand  Nordseewasser 
zum  Zähneputzen  holen.  „Ge-
schadet  hat  uns  das nicht”,  so 
Gold  trocken.  Während  der 
dreiwöchigen  Insel-Aufenthalte 
gab  es  für  die  Melanchthon-
schüler  auch  Unterricht.  Und 
Arbeitseinsätze: So gehörte das 
Setzen von Strandhafer auf den 
damals  meistens  noch  weißen 
Dünen  zum  festen  Bestandteil 
der  Spiekeroog-Reisen.  Post 
wurde  nach  dem  Mittagessen 
verteilt,  da gab es auch einige 
traurige  Gesichter.  Ansonsten 
genossen  die  Stadtkinder  das 
Leben  und  die  Freiheiten  auf 
der Insel.  Ausflüge ins Dorf mit 
den  heute  üblichen  Rallyes  – 
damals hätte man Schnitzeljagd 
gesagt  – waren  eher  die  Aus-
nahme. Und an die heute übli-
chen  Shopping-Touren  der 
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Mit den Enkeln im Schullandheim
Gisela Gold kennt Spiekeroog seit 1950 / Expertin im Besteck abtrocknen

um  Spenden  für  die  drei  Wo-
chen Spiekeroog. Immerhin gab 
es  ja  schon D-Mark  und  Pfen-
nig.  Requardt  organisierte  zu-
dem Auftritte des Schulchores in 
der Dr. Oetker-Halle als Benefiz-
konzert.  „Wenn  nach  dem  30. 
Lied noch ein  weiteres gekom-
men  wäre,  hätte  mein  Vater 
mich eigenhändig von der Büh-
ne runtergeholt”,  beschreibt  Gi-
sela Gold die langatmigen Ver-
anstaltungen.
Später  zogen  Wiemers  nach 
Köln,  wo  Gisela  ihre  Schulzeit 
auch  beendete.  1961  zog  sie 
nach  Wetzlar  und  arbeitete  für 
die  dortige  Lokalzeitung  als 
Texterfasserin.  Zur  Familie  ge-
hören neben zwei Söhnen mitt-
lerweile  auch  drei  Enkelkinder. 
Die  sind  heute  17,  19  und  20 
Jahre alt  und allesamt spieker-
oogerfahren.  Denn  seit  1999 
können  frühere  Melanchthon-

Schulklassen  war  fünf  Jahre 
nach  Kriegsende  überhaupt 
nicht  zu  denken.  Im Gegenteil: 
Die Klassenfahrten wurden sich 
nach  Gisela  Golds  Erinnerun-
gen  regelrecht  erbettelt.  Die 
Schulkinder  gingen  im  Viertel 
von  Haus  zu  Haus  und  baten 

1.1.: 0 Uhr auf Spiekeroog – 
trotz erstmalig verhängtem Feu-
erwerksverbot knallt es an meh-
reren Stellen im Ort weiter.
1.1.: Sylvia Drewes wird Leiterin 
der Sparkassenfiliale.
11.1.: Bei einer Sturmflut steigt 
das Wasser vor Spiekeroog um 
2,25 Meter über MTHw.
19.1.: Der Schlepper „Jade Tug” 
zieht die Spiekeroog IV mit ei-
nem Ruderschaden in die Müt-
zelfeldtwerft nach Cuxhaven.
1.2.: Zwei neue Mitarbeiter in 
der Gemeindeverwaltung: Mi-
chael Braun wird im Rathaus 
Kämmerer, Oliver Schütte über-
nimmt das Liegenschaftenamt.
14.2.: Westerloog verteidigt den 
Titel gegen Osterloog im Kloot-
scheten mit einem Schuss und 
55 Trä Vorsprung.
20.2.: Die Mitglieder des Insel-
museum e.V. bestätigen auf der 
Jahreshauptversammlung den 
Vorstand Dieter Mader, Hille 
Schreiber, Brigitte Bunde, Ralf 
Janneck sowie Beisitzer Ulli 
Köllmann im Amt. 
21.2.: Unter dem Motto „Wind-
klänge” endet die Konzertreihe 
„Blaue Kogge”.
25.2.: Dritter Zwangsversteige-
rungstermin des Künstlerhauses 
beim Amtsgericht Wittmund – 
und wieder kein Gebot.
4.3.: Bei der Bürgerversamm-
lung sagt der neue Bürgermeis-
ter Matthias Piszczan: „Meine 
Schonzeit ist vorbei.”
7.3.: Martha Höpke scheidet im 
Alter von 85 Jahren aus dem 
Küsterdienst aus – bis Jahres-
ende findet die Kirchengemein-
de keinen Nachfolger.
14.3.: Im Lietzer Schafstall kom-
men Drillinge zur Welt.
15.3.: Carsten Armschat ist 
neuer Kirchenvorsteher.
21.3.: Das ICBM (Institut für 
Biologie und Chemie des Mee-
res) eröffnet im Wittbülten einen 
eigenen Ausstellungsbereich.
23.3.: Spiekeroog als Teil des 
Wattenmeer-Achters (alle sie-
ben Inseln und die Stadt Nor-
den) werden vom Landwirt-
schaftsminister als „Leader-Re-
gion” gekürt – es winken Förder-
mittel von zusammen 2,4 Mio. € 
27.3.: Frühlingsempfang mit 
100 Spiekeroogern – der erste 
des neuen Bürgermeisters.
31.3.: Orkan „Niklas”  zieht über 
die Inseln, die Schifffahrt stellt 
zwei Verbindungen ein. Für rund 
100 Passagiere, die abreisen 
wollten, vermittelte die  Kurver-
waltung spontan Unterkünfte.
15.4.: Der Pflegedienst Nord 
übernimmt die rund 10 Patien-
ten auf der Insel. Zuvor hatte 
die Firma Hildebrand versucht, 
höhere Sätze einzufordern. 

Das Schullandheim anno 1951
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Was macht 
eigentlich?

Rund 300.000 Euro hat der Um-
bau  des  Inselkinos  gekostet. 
Land  Niedersachsen  und  EU 
waren  zusammen  mit  einem 
Drittel  dabei.  Allein  die  digitale 
Technik für Licht und Ton belas-
tete  das  Budget  mit  weit  über 
100.000  Euro.  Aber  die  Inves-
tition  der  Nordseebad  Spieker-
oog hat sich gelohnt: Das Insel-
kino in dem rund 50 Jahre alten 
Kursaal  trägt  seinen  Namen 
jetzt zu Recht! Zur Eröffnung am 
22. März lädt die Kurverwaltung 
die  Insulaner  ein.  Alle  135  rot 
gepolsterten Stühle sind belegt. 
„Frau  Müller  muss  weg”  von 
Sönke  Wortmann  ist  der  erste 
Film  –  und  das  aus  gutem 

Grund. Mina Tander ist eine der 
Hauptdarstellerinnen.  Die  35-
jährige  Berlinerin  ist  Spieker-
oog-Urlauberin.  Ihre  Vermieter, 
Sabine  und  Wolfhart  Klasing, 
haben den Besuch zur Kino-Er-
öffnung vermittelt. Vor der Lein-
wand interviewt Patrick Kösters, 
der Bereichsleiter Tourismus, Mi-
na  Tander.  Der  sympathische 
Filmstar gibt einen Einblick in ihr 
Leben auf Spiekeroog. Vor dem 
Premierenfilm  spielt  Johannes 
Cernota aus Oldenburg live am 
Klavier zum Stummfilm mit Stan 
Laurel und Oliver Hardy. Später 
zeigt  die  NSB  am  ersten  Tag 
noch  „Honig im Kopf” und  „Fifty 
Shades of  Grey”. Die Koopera-

tion  mit  dem  Lichtspieltheater 
auf  Norderney  ermöglicht  es, 
dass  zum  Deutschlandstart 
James Bond „Spectre” auch auf 
Spiekeroog  am  5.  November 
läuft – und wieder ist  das Kino 
voll.  Mit  Turit  Basold am Emp-
fang  bekommt  das  Inselkino 
zudem noch ein Gesicht. Am 9. 
Dezember  ist  das  Inselkino 
Gastgeber  beim  Lebendigen 
Adventskalender – es gibt Feu-
erzangenbowle  im  doppelten 
Sinn.  Ein  Beweis  mehr,  dass 
das  neue  Kino  seinen  festen 
Platz im Dorf gefunden hat und 
eben  nicht  nur  für  Gäste  im 
Sommer  sondern  für  Insulaner 
auch das ganze Jahr da ist.   

Lauf-Insel
Spiekeroog  ist  in  Bewegung  – 
und die Menschen auf der Insel 
erst  Recht!  2015  ist  das  Jahr 
der vielen Läufe auf der bewähr-
ten 6 km langen Strecke: Ostern 
machen 101 junge und erwach-
sene Aktive mit, beim Nordsee-
lauf am 9. Juni absolvieren  419 
Läufer  und  Walker  die  Strecke 
bei  herrlichem  Sonnenschein 
gleich zwei mal. Am 19. Juli ma-
chen  38  Urlauber  im  strömen-
dem  Regen  beim  Stiftungslauf 
mit. Und am 14. Oktober laufen 
34 Gäste und Insulaner zuguns-
ten der  Flüchtlingshilfe.

DAS WAR SPIEKEROOG 2015

Mina Tander                                              Publikum bei der Premiere des neuen Kinos

Und Schuss! Patrick Kösters (re.) startet den Nordseelauf. 

Kunst -Aktion
Max Santo ist der 2. Stipendiat 
der „Zeltplatz-Residenz“. Aus 
Plastik-Müll vom Strand fertigt 
er Flaggen, die am 23. Juni  im 
Dorf gehisst werden, um auf 
„den siebten Kontinent aus 
Plastik“ hinzuweisen. 

ICBM am gelben  Pfahl  an  der 
Südwestspitze  Spiekeroogs 
nach tagelangem Sonnenschein 
22,5o  C.  Zwar  wird  der  Hoch-
sommer dann bescheidener, im 
Oktober  steigt  die  Wassertem-
peratur dann  aber plötzlich wie-
der  leicht  an.  Und  selbst  an 
Weihnachten  misst  das  ICBM 
immer  noch  über  8o  C.  Kein 
Wunder,  dass sich nach Meer-
äsche  und  Pazifischer  Auster 
mittlerweile  auch  der  Mittel-
meer-Fisch Dorade in der südli-
chen Nordsee wohl fühlt.

Wird  2015  für  die  Wassertem-
peratur der  Nordsee ein neues 
Rekordjahr? Gut möglich! Nach-
dem  2014  das  Bundesamt  für 
Seeschifffahrt und Hydrographie 
(BSH) direkt vor der deutschen 
Küste  mit  12,1o  C  im  Jahres-
schnitt  die höchsten Werte seit 
Beginn  der  Aufzeichnungen 
1969  ermittelt  hat,  könnte  es 
2015  noch  wärmer  werden. 
Schon im Mai war das Wasser 
nach  einem  milden  Winter  ein 
bis zwei Grad wärmer als in den 
Vorjahren. Ende Juni misst das 

Kino, das den Namen verdient
Eröffnung mit Filmstar und Insel-Fan Mina Tander

Nordsee immer wärmer

schüler  ins  heutige  Walter  Re-
quardt-Heim  nach  Spiekeroog 
fahren.  Der  Träger,  der  Schul-
landheim  Ceciliengymnasium 
Bielefeld e.V., macht das außer-
halb der regulären Klassenfahr-
ten möglich. In der Regel ist das 
eben  während  der  Schulferien 
möglich.  Die  Zeiten,  in  denen 
Oma mit ihren Enkeln in einem 
Zimmer  geschlafen  hat,  sind 
längst vorbei. Aber die üblichen 
Dienste  gibt  es  immer  noch: 
„Meine  Spezialität  ist  das  Be-
steck abtrocknen”, so die Wahl-
Hessin. Aber während der Frei-
zeiten  müssen  die  Hausgäste 
auch den Speisesaal fegen oder 
die  Tische  decken.  Einmal  im 
Jahr reist Gisela Gold auch mit 
zwei  früheren  Klassenfreundin-
nen nach Spiekeroog: Frau Bas-
tian  (geborene  Lambertz)  und 
Frau Thöne (geborene Reinkös-
ter). Oder die drei früheren Me-
lanchthonschülerinnen  sehen 
sich bei den jährlichen Klassen-
treffen  in  Bielefeld.  Außenste-
hende  brauchen  da  nicht  viel 
Phantasie  um  zu  erraten,  wel-
ches  Thema  wohl  an  erster 
Stelle steht! 

Gisela Gold kennt die Insel seit 
65 Jahren.


